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Wie viele Unternehmen und Betriebe sind 

im Land aktiv? 

– Zwei voneinander abweichende Antworten

Dr. Richard Kössler

Mit dem seit Ende der 90er-Jahre aufgebauten 

Unternehmensregister steht der amtlichen 

Statistik ein vergleichsweise neues Instrument 

zur Verfügung, dem innerhalb der Wirtschafts-

statistik verschiedene Funktionen zukommen. 

So wird es zur Abgrenzung von Berichtskreisen 

sowie als Auswahlgrundlage und Hochrech-

nungsrahmen von Stichproben verwendet. Seit 

2004 dient das Unternehmensregister zudem 

als eigenständige Auswertungsquelle, insbe-

sondere für bereichsübergreifende Struktur-

analysen. Aufgrund bundesweiter Vereinbarun-

gen basierten die bisherigen Darstellungen auf 

einem stichtagsbezogenen Konzept. Nachdem 

von verschiedenen Datennutzern kritisiert 

wurde, dieses Konzept liefere für bestimmte 

Fragestellungen – insbesondere in Anlehnung 

an bisherige Zählungen – nur unvollständige 

Informationen, werden nunmehr erstmals zu-

sätzliche Auswertungen nach einem erweiter-

ten, berichtsjahrbezogenen Konzept angeboten. 

Der nachfolgende Beitrag erläutert die konzep-

tionellen Unterschiede zwischen diesen beiden 

Darstellungen und zeigt die quantitativen Ab-

weichungen bei den zentralen Nachweismerk-

malen in verschiedenen Gliederungsebenen auf.

Was steckt hinter den beiden Konzepten?

Die unterschiedlichen Nachweismöglichkeiten 
des Unternehmensregisters resultieren insbe-
sondere aus der Dauer des Verarbeitungspro-
zesses bzw. daraus, dass bei der Nutzung ver-
schiedener Quellen häufig Informationen mit 
abweichenden Zeitständen verarbeitet werden 
müssen (siehe i-Punkt). Das bisherige, stichtags-
bezogene Konzept basiert auf dem Prinzip, 
möglichst aktuelle Informationen zu verarbei-
ten. Deshalb werden die Einheiten mit Angaben 
aus dem Berichtsjahr 2004 so nachgewiesen, 
wie sie zum Auswertungsstichtag 31. Dezem-
ber 2006 im Register abgebildet sind. Insbe-
sondere werden nur noch die Unternehmen 
und Betriebe berücksichtigt, die zu diesem 
Zeitpunkt noch als aktiv gekennzeichnet sind. 
Einheiten, die zwischen 2004 und Ende 2006 
ihre Tätigkeit eingestellt haben, werden also 
ebenso wenig mitgezählt wie ihre Angaben zu 
den Umsätzen1 und den sozialversicherungs-

pflichtig Beschäftigten (SV-Beschäftigten). Diese 
Art der Auswahl ist beispielsweise für Stich-
probenziehungen zwingend, denn naturgemäß 
können nur aktive Einheiten zu einer Meldung 

Das statistische Unternehmensregis-
ter (nicht zu verwechseln mit dem 
nach dem Handelsgesetzbuch zu 

führenden Unternehmensregister) ist eine 
regelmäßig aktualisierte Datensammlung 
der Unternehmen (rechtliche Einheiten) 
und Betriebe (örtlichen Einheiten) aus 
nahezu allen Wirtschaftsbereichen. Aus-
genommen sind derzeit noch die Land- 
und Forstwirtschaft, die Fischerei und 
Fischzucht und die Öffentliche Verwaltung 
sowie Private Haushalte mit Hausperso-
nal und Exterritoriale Organisationen 
und Körperschaften. 

Quellen zur Pflege sind zum einen Da-
teien aus Verwaltungs bereichen, wie der 
Bundesagentur für Arbeit oder den Fi-
nanzbehörden, und zum anderen Anga-
ben aus einzelnen Bereichsstatistiken. 
Nachgewiesen werden Einheiten mit 
steuerbaren Umsätzen aus Lieferungen 
und Leistungen mit Voranmeldungs-
pflicht (mindestens 17 500 Euro im Jahr) 
und/oder sozialversicherungspflichtig 
Beschäftigten (ohne geringfügig Beschäf-
tigte) in einem Berichtsjahr. Da die Verwal-
tungsdateien erst nach dem Berichtsjahr 
zur Verfügung stehen und die Angaben 
aus verschiedenen Quellen in aufwen-
digen Arbeitsprozessen zusammengeführt 
werden müssen, ist eine Tabellierung für 
ein Berichtsjahr erst zu einem bundes-
weit abgestimmten Auswertungs stichtag 
möglich, derzeit mit einem zeitlichen Ab-
stand von 2 Jahren. Die Angaben zum Be-
richtsjahr 2004 werden also aus dem Re-
gisterstand Ende 2006 gewonnen, in den 
insbesondere aus Erhebungen aller dings 
auch bereits aktuellere Informa tionen 
beispielsweise über die wirtschaft liche 
Tätigkeit, den Sitz der Einheit oder die 
Einstellung der wirtschaftlichen Aktivität 
eingeflossen sind.

1 Bei Mitgliedern umsatz-
steuerlicher Organschaften 
werden statt der beim 
Organträger erfassten 
Lieferungen und Leistun-
gen des gesamten Organ-
kreises Schätzwerte für 
jedes einzelne Unterneh-
men nachgewiesen.

Dr. Richard Kössler ist Leiter 
des Referats „Unterneh-
mensregister, Tourismus 
und Verkehr, Außenhandel“ 
im Statistischen Landesamt 
Baden-Württemberg.
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herangezogen werden. Allerdings werden bei 
dieser Darstellung die Unternehmens- und Be-
triebsbestände systematisch zu niedrig nachge-
wiesen, denn den Abgängen durch Stilllegun gen 
stehen keine Zugänge durch Neugründungen 
gegenüber. Entsprechend werden auch die tat-
sächlichen Umsätze und SV-Beschäftigten im 
Berichtsjahr nicht vollständig ausgewiesen.

Nachdem sich an diesem Umstand von ver-
schiedenen Seiten Kritik entzündet hatte, wur-
den wichtige Datennutzer des Unternehmens-
registers nach ihren Präferenzen befragt. Dabei 
sprach sich eine Mehrheit für eine andere, näm-
lich die berichtsjahrbezogene Darstellung aus, 
die nunmehr erstmals zusätzlich angeboten 
wird. Damit bleibt es letztlich dem Konsumen-
ten überlassen, welche Auswertung der eigenen 
Fragestellung mehr entspricht.2 Im Unterschied 
zum bisherigen Ansatz werden bei diesem be-
richtsjahrbezogenen Konzept auch die Ende 
2006 bereits inaktiven Einheiten einschließlich 
ihrer Umsätze und SV-Beschäftigten 2004 mit-
berücksichtigt. Ziel dieses Ansatzes ist also eine 
möglichst vollständige Darstellung für das Be-
richtsjahr, hier also 2004, auch um den Preis 
einer verminderten Aktualität. Diese Auswer-

tung ist mit dem derzeitigen Registersystem 
zwar hinsichtlich des Aktivitätsstatus sowie der 
Umsatz- und Beschäftigtenangaben möglich. 
Hinsichtlich anderer Merkmale wie des Wirt-
schaftszweigs oder des Sitzes muss aus tech-
nischen Gründen aber weiterhin auf den Ende 
2006 bekannten Stand zurückgegriffen werden.

Unternehmens- und Betriebszahlen weichen 

am stärksten ab

Wie groß sind nun die Unterschiede zwischen 
beiden Konzepten? In Baden-Württemberg stan-
den Ende 2006 noch aktiven 432 000 Unter neh-
men bzw. 462 000 Betrieben im Jahr 2004 nach 
dem berichtsjahrbezogenen Ansatz 456 000 
Unternehmen bzw. 487 000 Betriebe gegenüber. 
Jeweils etwa 25 000 Einheiten bzw. 5,7 % der 
Unternehmen und 5,5 % der Betriebe wurden 
also in der Zwischenzeit als inaktiv gekennzeich-
net. Bei den SV-Beschäftigten fallen die Abwei-
chungen mit 1,7 % auf Unternehmens- bzw. 
1,9 % auf Betriebsebene dagegen deutlich ge-
ringer aus. Dies gilt auch für die ausschließlich 
bei den Unternehmen nachgewiesenen Um-
sätze, bei denen die Differenz insgesamt sogar 
nur 1,4 % beträgt. Bereits aus diesen Relationen 
wird deutlich, dass Stilllegungen schwerpunkt-
mäßig die Vielzahl der kleineren Einheiten be-
treffen. Dies belegt auch die Aufgliederung nach 
Beschäftigtengrößenklassen nachdrücklich 
(Schaubild 1). So liegen die Differenzen bei den 
größeren Einheiten ab 250 SV-Beschäftigten 
bei allen Merkmalen unter 1 %. Bemerkenswert 
ist zudem, dass auch in nahezu allen Beschäf-
tigtengrößenklassen, vor allem aber in der 
unters ten und der obersten Kategorie die Un-
terschiede bei den Umsätzen und SV-Beschäf-
tigten relativ geringer ausfallen als bei der Zahl 
der Einheiten. Damit sind also auch innerhalb 
der Klassen die jeweils kleineren Einheiten 
überproportional von Stilllegungen betroffen.

Stärkste Abweichungen im Baugewerbe

Auch innerhalb der nachgewiesenen Wirtschafts-
abschnitte3 schlagen die Abweichungen bei den 
quantitativen Merkmalen Umsatz und SV-Be-
schäftigte – mit Ausnahme der SV-Beschäftigten 
in der Energie- und Wasserversorgung – deut-
lich geringer zu Buche als bei der Anzahl der 
Einheiten (Schaubild 2). Daneben zeigen sich 
aber auch zwischen den verschiedenen Wirt-
schaftsbereichen deutliche Unterschiede im 
Grad der Abweichungen. Neben der Energie- 
und Wasserversorgung sind mit den persön-
lichen Dienstleistungsbereichen Erziehung und 
Unterricht, Gesundheits-, Veterinär- und Sozial-
wesen sowie den sonstigen öffentlichen und 

2 Ob die für das Berichtsjahr 
2004 bzw. den Auswer-
tungsstichtag 31. Dezem-
ber 2006 angebotene pa-
rallele Darstellung nach 
beiden Konzepten länger-
fristig aufrechterhalten 
oder künftig wieder auf 
Veröffentlichungen nur 
nach einem Konzept (nach 
derzeitigem Sachstand 
eher das berichtsjahrbezo-
gene) übergegangen wird, 
hängt maßgeblich von der 
Reaktion der Nutzer ab.

3 Klassifikation der Wirt-
schaftszweige, Ausgabe 
2003 (WZ 2003).

Abweichung berichtsjahrbezogenes*) vom stichtags-
bezogenen**) Konzept in Baden-Württemberg 2004
nach Beschäftigtengrößenklassen
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persönlichen Dienstleistungen Wirtschaftsab-
schnitte am schwächsten von Stilllegungen 
betroffen, die bisher nicht oder nur unterdurch-
schnittlich primärstatistischen Berichtspflichten 
unterliegen. Die relativ geringen Differenzen 
sind hier also nicht zwingend als Indiz für eine 
unterdurchschnittliche Fluktuation von Einheiten 
zu interpretieren, sondern könnten auch darauf 
beruhen, dass die Einstellung von Firmenakti-
vitäten nicht bekannt wurde. Auf der anderen 
Seite liegt mit dem Kredit- und Versicherungs-
gewerbe auch ein Wirtschaftsabschnitt zumin-
dest bei der Zahl der Einheiten durchaus in der 
Größenordnung des Gesamtdurchschnitts, der 
ebenfalls relativ schwach von Berichtspflichten 
seitens der Statistischen Ämter tangiert ist. 
Während sich die Abweichungen in den „statis-
tikintensiveren“ Bereichen des Bergbaus und 
des Verarbeitenden Gewerbes sowie des Han-
dels auf einem ähnlichen Niveau wie bei den 
Gesamtdurchschnitten bewegen, stechen das 

Gastgewerbe und vor allem der Bau durch 
überdurchschnittliche Differenzen heraus. Hier 
handelt es sich also um Branchen mit einer 
besonders starken Firmenfluktuation, wobei 
im Baugewerbe den definitionsgemäß nur 
projektbezogenen und deshalb nur temporären 
Arbeitsgemeinschaften im Baugewerbe (Argen) 
eine besondere Rolle zukommt.

Branchenspiegel auf Kreisebene 

teilweise tangiert

Für Baden-Württemberg wird aus den Angaben 
des Unternehmensregisters seit dem Berichts-
jahr 2002 in der Reihe „Statistik Aktuell“ ein 
Branchenspiegel veröffentlicht, in dem insbe-
sondere für die einzelnen Stadt- und Landkreise 
die – gemessen an den SV-Beschäftigten in Be-
trieben – 10 beschäftigungsstärksten Branchen4 
analysiert werden. Da diese Darstellung für 

S2
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*) Berücksichtigt werden alle im Jahr 2004 aktiven Einheiten. – **) Berücksichtigt werden nur die am 31. Dezember 2006 aktiven Einheiten.

4 Insgesamt 54 nachgewie-
sene Abteilungen (2-Stel-
ler) der WZ 2003.
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Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte in Betrieben in Baden-Württemberg 
am 31. Dezember 2004 nach unterschiedlichen Darstellungskonzepten und Kreisen

Stadtkreis (SKR)
Landkreis (LKR)

Region
Regierungsbezirk

Land

Im Jahr 2004
aktive Betriebe

Am
31. Dezember 2006

noch aktive
Betriebe

Differenz

Anzahl %

Stuttgart (SKR)  325 350      318 576      6 774     2,1     
Böblingen (LKR)  148 390      146 595      1 795     1,2     
Esslingen (LKR)  163 779      159 852      3 927     2,5     
Göppingen (LKR)  70 833      69 384      1 449     2,1     
Ludwigsburg (LKR)  152 878      148 810      4 068     2,7     
Rems-Murr-Kreis (LKR)  114 515      111 492      3 023     2,7     
Region Stuttgart  975 745      954 709      21 036     2,2     

Heilbronn (SKR)  53 417      52 206      1 211     2,3     
Heilbronn (LKR)  93 821      92 272      1 549     1,7     
Hohenlohekreis (LKR)  40 164      39 770       394     1,0     
Schwäbisch Hall (LKR)  57 419      56 790       629     1,1     
Main-Tauber-Kreis (LKR)  40 508      39 534       974     2,5     
Region Heilbronn-Franken  285 329      280 572      4 757     1,7     

Heidenheim (LKR)  42 671      41 802       869     2,1     
Ostalbkreis (LKR)  92 590      91 104      1 486     1,6     
Region Ostwürttemberg  135 261      132 906      2 355     1,8     

Regierungsbezirk Stuttgart 1 396 335     1 368 187      28 148     2,1     

Baden-Baden (SKR)  25 872      25 615       257     1,0     
Karlsruhe (SKR)  135 848      133 852      1 996     1,5     
Karlsruhe (LKR)  116 149      114 188      1 961     1,7     
Rastatt (LKR)  74 444      73 226      1 218     1,7     
Region Mittlerer Oberrhein  352 313      346 881      5 432     1,6     

Heidelberg (SKR)  70 068      69 232       836     1,2     
Mannheim (SKR)  148 959      145 284      3 675     2,5     
Neckar-Odenwald-Kreis (LKR)  35 559      34 995       564     1,6     
Rhein-Neckar-Kreis (LKR)  128 795      125 732      3 063     2,4     
Region Rhein-Neckar1)  383 381      375 243      8 138     2,2     

Pforzheim (SKR)  45 932      45 368       564     1,2     
Calw (LKR)  34 790      34 337       453     1,3     
Enzkreis (LKR)  49 517      48 646       871     1,8     
Freudenstadt (LKR)  36 836      36 265       571     1,6     
Region Nordschwarzwald  167 075      164 616      2 459     1,5     

Regierungsbezirk Karlsruhe  902 769      886 740      16 029     1,8     

Freiburg im Breisgau (SKR)  89 113      87 634      1 479     1,7     
Breisgau-Hochschwarzwald (LKR)  58 386      57 048      1 338     2,3     
Emmendingen (LKR)  37 208      36 135      1 073     3,0     
Ortenaukreis (LKR)  136 752      134 633      2 119     1,6     
Region Südlicher Oberrhein  321 459      315 450      6 009     1,9     

Rottweil (LKR)  43 732      43 160       572     1,3     
Schwarzwald-Baar-Kreis (LKR)  70 477      69 299      1 178     1,7     
Tuttlingen (LKR)  47 163      46 637       526     1,1     
Region Schwarzwald-Baar-Heuberg  161 372      159 096      2 276     1,4     

Konstanz (LKR)  75 391      74 212      1 179     1,6     
Lörrach (LKR)  61 645      60 385      1 260     2,1     
Waldshut (LKR)  42 137      41 053      1 084     2,6     
Region Hochrhein-Bodensee  179 173      175 650      3 523     2,0     

Regierungsbezirk Freiburg  662 004      650 196      11 808     1,8     

Reutlingen (LKR)  87 617      86 163      1 454     1,7     
Tübingen (LKR)  56 708      55 576      1 132     2,0     
Zollernalbkreis (LKR)  55 096      54 175       921     1,7     
Region Neckar-Alb  199 421      195 914      3 507     1,8     

Ulm (SKR)  68 360      66 901      1 459     2,2     
Alb-Donau-Kreis (LKR)  43 113      42 472       641     1,5     
Biberach (LKR)  57 619      57 049       570     1,0     
Region Donau-Iller1)  169 092      166 422      2 670     1,6     

Bodenseekreis (LKR)  63 792      62 191      1 601     2,6     
Ravensburg (LKR)  84 473      82 843      1 630     2,0     
Sigmaringen (LKR)  34 690      34 250       440     1,3     
Region Bodensee-Oberschwaben  182 955      179 284      3 671     2,0     

Regierungsbezirk Tübingen  551 468      541 620      9 848     1,8     

Baden-Württemberg 3 512 576     3 446 743      65 833     1,9     

1) Soweit Land Baden-Württemberg.
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die bevorstehende Ausgabe auf den berichts-
jahrbezogenen Ansatz umgestellt wird, stellt 
sich auch die Frage, inwiefern dadurch die Zu-
sammensetzung und Reihenfolge der wichtigs-
ten Branchen beeinflusst wird.

Betrachtet man zunächst die 10 TOP-Branchen 
für das gesamte Land (Schaubild 3), so zeigen 
sich zwar unterschiedliche Abweichungen in 
den Wirtschaftsabteilungen. Der Kreis der 
Branchen bleibt aber ebenso wie ihre Rangfolge 
unverändert. Die erste Rangänderung betrifft 
Platz 26, auf den bei knapp 32 000 SV-Beschäf-
tigten die Abteilung Kultur, Sport und Unter-
haltung anstellte der Nachrichtenübermittlung 
vorrückt. Daneben ergeben sich lediglich zwei 
weitere Platztausche auf den Rängen 32 bzw. 
49. Abgesehen von den abweichenden Abso-
lutwerten hat die neue Darstellungsmethode 
zumindest auf Landesebene also nur margina-
len Einfluss auf den Branchenspiegel.

Für die regionale Aufgliederung ist in diesem 
Zusammenhang zunächst die Frage von Inte-
resse, inwieweit sich die Gesamtergebnisse 
für die SV-Beschäftigten in Betrieben nach den 
beiden Auswertungskonzepten unterscheiden. 
Wie die Tabelle zeigt, bewegen sich die Abwei-
chungen in einer durchaus nennenswerten 
Spannweite um den Landeswert von 1,9 %. 
Auf Kreisebene reichen sie von 1 % im Hohen-
lohekreis, im Landkreis Biberach und im Stadt-
kreis Baden-Baden bis zu 3 % im Landkreis 
Emmendingen. Diese doch sehr deutlichen 
Unterschiede können sich einerseits durch die 
spezielle Wirtschaftsstruktur der einzelnen 
Kreise erklären. Sie können aber auch auf tem-
porären Sondereinflüssen wie insbesondere 
der Stilllegung einzelner größerer Betriebe 
beruh en. Deutlich abgeschwächt ist die Spanne 
bereits auf der Ebene der Regionen, wo sich 
die Differenzen zwischen 1,4 % (Region Schwarz-
wald-Baar-Heuberg) und 2,2 % (Regionen Stutt-
gart und Rhein-Neckar5) bewegen. In der Aggre-
gation zu den Regierungsbezirken nivellieren 
sich die Unterschiede weitgehend, denn hier 
hebt sich lediglich der Regierungsbezirk Stutt-
gart mit einer Differenz von 2,1 % von den 
1,8 % in den drei anderen Regierungsbezirken 
etwas ab.

In der Kerndarstellung des Branchenspiegels, 
nämlich der Kombination aus Stadt- und Land-
kreisen und den Wirtschaftsabteilungen, ergeben 

sich für das Berichtsjahr 2004 folgende Aus-
wirkungen: Die Zusammensetzung der 10 wich-
tigsten Branchen wird durch die Anwen dung 
des berichtsjahrbezogenen Ansatzes in 6 Krei-
sen verändert. In der großen Mehrzahl von 
38 Stadt- und Landkreisen haben also nach 
beiden Darstellungen die gleichen Wirtschafts-
abteilungen die größte Bedeutung. In 16 wei-
teren Kreisen ändert sich innerhalb der konstan-
ten 10 TOP-Branchen die Reihenfolge. Insgesamt 
ergeben sich in 12 Kreisen Veränderungen unter 
den 5 wichtigsten Branchen. In 2 Kreisen ist 
sogar der Spitzenreiter tangiert, denn jeweils 
zu Lasten des Gesundheits-, Veterinär- und So-
zialwesens rücken im Landkreis Göppingen 
die Herstellung von Metallerzeugnissen und 
im Stadtkreis Karlsruhe die unternehmens-
nahen Dienstleistungen an die erste Position. 
Trotz dieser durchaus nennenswerten Ände-
rungen bleibt der Einfluss des Darstellungs-
konzepts auf den Branchenspiegel insgesamt 
doch begrenzt, denn in immerhin 22 Fällen bzw. 
der Hälfte aller Kreise ändern sich die 10 TOP-
Branchen weder in ihrer Zusammensetzung 
noch in ihrer Rangfolge.

S3
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5 Soweit Land Baden-Würt-
temberg.

kurz notiert ...

Und da waren noch die beiden binomialverteilten Zufallsvariablen, die sich ganz leise unterhielten 
– sie waren halt diskret!


